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Die Stromversorgung wird vom Se-
minargebäude 1 aus in den Neubau
eingespeist.

Die Datenanbindung des Gebäu-
des erfolgt an das zentrale Rechen-
zentrum. Der Veranstaltungssaal,
die Seminarräume sowie die innen-
liegenden Räume werden mit Zu-
und Abluft versorgt. Die erforderli-
che raumlufttechnische Anlage be-
findet sich im Untergeschoss und ist
mit einem Wärmerückgewinnungs-
system ausgestattet.

verordnung um mindestens 30 Pro-
zent unterschritten werden. Die
Gebäudehülle ist in Passivhaus-
qualität ausgeführt. Durch den
Entwurf eines kompakten Baukör-
pers konnte die technische Gebäu-
deausrüstung auf ein Mindestmaß
reduziert werden. Das Flachdach
ermöglicht die nachträgliche Auf-
stellung einer Photovoltaikanlage.
Das Gebäude wird über Fernwär-
meleitungen vom hochschuleige-
nen Blockheizkraftwerk versorgt.

men die Oberfläche des Sichtbetons
des Nachbargebäudes auf, erläutern
die Planer von Vermögen und Bau
Amt Konstanz. Die horizontalen
Bänder wechseln sich im Hell-Dun-
kel-Kontrast ab.

Die Fensterelemente bestehen
aus schlanken hochwärmege-
dämmten Aluminiumprofilen. Die
tragenden Wände sind in Sichtbe-
ton, die nichttragenden in Trocken-
bauweise ausgeführt. Gelochte De-
ckenplatten tragen zur Verbesse-
rung der Akustik bei. Um eine ange-
nehme Behaglichkeit in den Räu-
men zu erreichen, wurde Industrie-
parkett verlegt, welches der Nach-
haltigkeit gerecht wird.

Gebäudehülle besitzt
Passivhausqualität

Das energetische Konzept ist so
ausgerichtet, dass die Mindestan-
forderungen der Energieeinspar-

Hochschule Konstanz Zweites Seminargebäude
zum Semesterbeginn fertig

Auf dem Campus West der Hoch-
schule Konstanz ist ein zweites
Seminargebäude entstanden.
Darin ist die Fakultät Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaf-
ten untergebracht. Um den Stu-
dienbetrieb zu verbessern, hat
das Land hier 10,8 Millionen
Euro investiert.

Von Wolfgang Leja

KONSTANZ. Pünktlich zum Start
des Wintersemesters 2017 konnte
der Betrieb in dem viergeschossigen
Neubau auf dem Campus der Hoch-
schule Konstanz Technik, Wirt-
schaft und Gestaltung (HTWG) be-
ginnen. Die Studiengänge BWL, Un-
ternehmensführung, Wirtschafts-
recht und Legal Management sowie
das Dekanat der Fakultät Wirt-

schafts-, Kultur- und Rechtswissen-
schaften hatten ihn bereits bezogen.
Nach dem Spatenstich im Oktober
2015 und dem Richtfest im Septem-
ber 2016 folgte damit der Einzug
nach Zeitplan.

Zusätzliche Seminarräume
und Büroflächen

Die Hochschule Konstanz klagt
schon seit geraumer Zeit über ekla-
tanten Platzmangel. Mit dem neuen
Gebäude gewann die Uni rund 2000
Quadratmeter Nutzfläche hinzu.
Diese umfasst zusätzliche Seminar-
räume sowie Büroflächen.

Zentrum des Gebäudes ist ein
großer Multifunktionsraum mit 250
Sitzplätzen. Das Gebäude besitzt
eine vorgelagerte Eingangshalle und
einen Lichthof, der bis in die oberste
Etage reicht.

Im Erdgeschoss und in der ersten
Etage gruppieren sich die Räume

um einen gemeinsamen zweige-
schossigen Hallenbereich. An der
Nordseite mit direktem Blick zum
Seerhein liegt ein Multifunktions-
raum, der für repräsentative Veran-
staltungen der Hochschule gedacht
ist. In den Obergeschossen des Ge-
bäudes sind Büro- und Arbeitsflä-
chen rund um einen inneren Funkti-
onskern angeordnet.

Eine besondere Herausforderung
für die Baufirmen und Handwerker
war der schwierige Baugrund. Der
direkt vor dem Gebäude liegende
Uferbereich des Rheins bedingt ei-
nen hohen Grundwasserstand.
Während der Arbeiten mussten da-
her 83 000 Kubikmeter Wasser abge-
pumpt werden, was 110 Millionen
Sprudelflaschen entspricht, wie Ar-
chitekt Martin Ritz in seinem Baube-
richt erläutert.

Der Neubau besitzt eine Band-
fassade. Die vorgehängten Fassa-
denplatten aus Glasfaserbeton neh-

Das Gebäude steht direkt am Ufer des Rheins: Der Baugrund war eine besondere Herausforderung für die Baufirmen. FOTO: JANZER

Daten und Fakten auf einen Blick

� Maßnahme: Neubau Seminargebäu-
de 2 an der Hochschule Konstanz
Technik, Wirtschaft und Gestaltung

� Bauherr/Projektleitung: Land Baden-
Württemberg

� Architekt: Arge Glück + Partner,

Schädler & Zwerger
� Gesamtbaukosten: 10,8 Millionen

Euro
� Bauzeit: Oktober 2015 bis Juli 2017
� Nutzfläche: 2005 Quadratmeter
� Rauminhalt: 16 160 Kubikmeter

Hochschule mit Fokus
auf die Berufspraxis
HTWG verfügt über breites Fächerspektrum

KONSTANZ. Die Hochschule Kon-
stanz Technik, Wirtschaft und Ge-
staltung (HTWG) besitzt ein „an-
wendungsorientiertes Profil“. Stu-
denten sollen von der Interdiszipli-
narität sowie der Verbindung von
Theorie und Praxis profitieren. Zu-
dem verfügt die HTWG über ein
breites Fächerspektrum.

„Die HTWG Konstanz bietet die
ganze Bandbreite eines Studiums
an: vom Einstieg mit dem Bache-
lor-Studium über das aufbauende
Master-Studium bis hin zur Erlan-
gung des Doktortitels im Koopera-
tiven Promotionskolleg der
HTWG“, heißt es vonseiten der
Hochschule.

Sie ist nach eigenen Angaben in
Forschung und Entwicklung,
Technologietransfer und Weiter-
bildung Partner für innovations-
orientierte Unternehmen und
leistungsbereite, kreative Men-
schen. Außerdem sieht sie sich als
einen wesentlichen Teil der inter-

nationalen Wissenschafts- und
Wirtschaftsregion Bodensee.

Kernanliegen ist es, Talenten
unterschiedlicher Vorbildung Be-
rufs- und Lebenschancen zu eröff-
nen. Die HTWG hat sich auch dazu
verpflichtet, die Vereinbarkeit von
Familie und Studium beziehungs-
weise Beruf zu unterstützen. Sie
will sich damit als familienfreund-
liche Hochschule positionieren.

Die Hochschule mit ihrem Vor-
läufer, dem 1906 gegründeten
„Technikum Konstanz“, wurde
sukzessive ausgebaut. Es gibt nun
die Fachbereiche Architektur,
Bauingenieurwesen, Betriebs-
und Fertigungstechnik, Konstruk-
tions- und Verfahrenstechnik, Ma-
schinenbau, Elektrotechnik, Ener-
gietechnik, Nachrichtentechnik,
Informatik, Naturwissenschaftli-
che Grundlagen und Sozialwis-
senschaften. Der internationale
Name ist Konstanz University of
Applied Sciences. (sta)

HTWG wächst
stetig, der
Platzbedarf steigt
KONSTANZ. Auch mit dem im
Herbst 2017 fertiggestellten zwei-
ten Seminargebäude ist der Platz-
bedarf der Hochschule nach deren
Angaben „immer noch nicht voll-
ständig gedeckt“.

In den vergangenen Jahren ist
die Studierendenzahl immer wei-
ter gestiegen. Lag sie im März 2011
noch bei fast 4100, studieren seit
dem Wintersemester 2015/16 fast
5000 Personen an der HTWG, da-
von 4132 in Bachelor- und 791 in
Masterstudiengängen.

Im Jahr 2017 betrug die Zahl der
Studierende 4953. Davon sind 473
ausländische Studierende. Es gibt
zudem Kooperationen mit über
100 Hochschulen im Ausland. 164
Professoren und 286 Lehrbeauf-
tragte unterrichten an der HTWG.

Studieren auf dem Campus der
HTWG Konstanz bedeutet „eine
einzigartige Studienatmosphäre“ ,
wirbt die Hochschule. Sie liegt mit
eigener Strandbar im Stadtteil Pa-
radies direkt am Bodensee und
unweit der Schweizer Berge. (sta)


